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Amtliches.

Neuenbürg.

An die Ortsvorßeher,
betr. die Ausstellung der

Gewerbelegitimationsscheine pro 1883.
Die Ortsvorsteher erhalten unter Hin-

Weitung auf die Ministerialversügungen
vom 29. Nov. 1877 (Reg.Bl. S . 247)
vom 26. Okt. 1878 (Reg.Bl. S . 236)
den Auftrag, nach vorhergcgangener
öffentlicher Aufforderung über sümmtliche
Personen ihrer Gemeinde, welche für das
Jahr 1883 oberamtlichc Legitimations¬
scheine zum Gewerbebetrieb im Umherziehen
wünsche», ein tabellarisches Verzeichniß
mit den Rubriken

1) Fortlaufende Nummer, 2) Vor- und
Zunahme des Hausirendcn, 3) Bezeichnung
der Hausirwaaren, 4) Bemerkungen, an-
znfertigen und am Schluffe desselben durch
den Gemeinderath beurkunden zu lassen,
daß gegen die aufgeuommcnen Personen
keiner der in Z57, Z. 1—4 der deutschen
Gewerbeordnung bezeichneten Versagungs¬
gründe vorliegt, sowie daß dieselben zur
Gewerbesteuer ausgenommen seien.

Dieses Berzeichniß ist unter Anschluß
der Legitimationsschcine des Vorjahrs, so¬
wie der Sportel mit je 3 für den
Legitimationsschein spätestens bis zum 31.
ds. Ms. hierher vorzulegen.

Unter „Bemerkungen" im Verzeichniß
ist bei Personen, die bisher noch keine
Legitimation besaßen, insbesondere auch
ihre Gestaltsbezeichnung und, wo ein Be¬
gleiter eingetragen werden soll, dessen
Name und Gestaltsbezeichnung anzugebcn.

Nach Einlauf der Verzeichnisse werden
die neuen Scheine sofort ausgefertigt und
den Schultheißenämtern zur Ausfolgung
an die Betheiligten übersandt werden.

Bei der Ausfolgung sind dieselben aus
der zweiten Seite von dem Hausirer und
bezw. dessen Begleiter unterzeichnen zu
lassen.

Ueber diese Behandluugsweise, deren
pünktliche Einhaltung den Ortsvorstehern
eingeschärft wird, sind die Hausirer bei
ihrer Aufnahme ins Berzeichniß unter dem
ausdrücklichen Hinweis zu belehren, daß
hienach ihr persönliches Erscheinen vor
dem Ober-rmt nicht geboten ist.

Den 23.,-Dezember 1882.
K. Obcramt.

Nestle.

N e u sa tz.

Am Samstag den 30. d. M,
Nachmittags2 Uhr

wird die Jagd der Gemeinden Neusatz
und Rothensol  auf hiesigem Rathhause
auf 3 Jahre verpachtet.

Neusatz, den 23. Dezember 1882.
Schultheiß  Knöller.

Bahnhof Rothenbach.
Freitag den 29. Dezember

Nachmittags1 Uhr
wird das Einladen von 117 Rm. Brenn¬
holz in die Eisenbahnwagen(für die Holz-
gartenvcrwaltnng) verakkordirt. Unter¬
nehmer werden hiemit eingeladen.

Stations-Borstand.

Privatmlchrtchlril.
Besen  s"cld.

Langholz- und AlMgenverklMs.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag den 2. Januar 1883
Mittags 1 Uhr

im Gasthof zum Lamm(Post)
436 Stamm Langholz II. , III ., IV. und
V. Klasse mit 152,57 Festmeter.

Stangen:
269 Stück 11—13 Meter lang
916 „ 9- 11

1720 „ 7— 9
2646 „ 5— 7

Floßwieden:
2055 Stück3—5 Meter lang
1786 „ 2- 3 „

sowie eine größere Partie Pfähle 4 Mtr.
lang.

Die Abfuhr ist sehr günstig und wird
das Holz auf Verlangen vom Waldschütz
Kappler oder Obcrhauer Girbach vorgezeigt.

Den 24. Dezember 1882.
Oberamtsthicrarzt Kober.

tanger fttöergrauer Ktsäßer,
feinen und extrafeinen,bei

Ulkei 't Seiler,
Ziftonzheinr.

pro Ctr. ^ 8.50, bei Abn. v. 20 Ctr.
c/U8 versendet

0. L. Lauttör, Bühl (Baden ).

W i l d b a d.
Schöne trächtige

Schafe
verkauft

Kammer zum Adler.
Jettes Kammetsteisch
gebe im Quantum

ä Ä«> Pfg . pr . Pfd. ab
z. Adler.

Ein schwarzer Spiherhund ist ab¬
handen gekommen. Gegen gute Be¬
lohn  u n g abzugeben

Gasfabrik Witdöad.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Ltollverolr'sclie
«üiniNälNsv iv OrixilüllpLekimZ in

Xeiieiil»!'!,̂ Ilieo,!. 1Vei88,
IViiIbruIk. lleini

Zwetschgen,
sehr schöne fleischige Waare, den Ctr. zu
16 Mk. ab hier gegen Nachnahme empfiehlt

in Cannstatt.
Neuenbürg.

Seute Mittwoch

Metzelfuppe
bei Lr » . IIr,K,ur,Zvt

z. Schwanen.
C a l m b a ch.

Zwei Holzschlitttii,
ein- und zweispäunig verkauft billig

_Christian Wurster, Fuhrm.

Neuenb  ü r g.
Allen Denen, die uns

während der kurzen Krank¬
heit und dem Tode unseres
vierjährigen Kindes

A1k»i iv
so tröstlich beigestanden, für

die überaus reichen Blumenspenden
und für die Begleitung zu seiner
Ruhestätte fühlen wir uns gedrungen,
unfern herzlichsten Dank  hier¬
mit auszusprechen.
_Ludwig Wackeru. Frau.
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Wähler des Oberamts Neuenbürg!!
Durch Eure vielfach einmüthige Abstimmung am 20 . d . Mts . zum

Drittenmal berufen , den Bezirk Neuenbürg im Landtag zu vertreten , fühle
ich mich zunächst gedrungen , Allen Denjenigen meiner Mitbürger aus
Stadt und Land , welche hiezu mitgewirkt , meinen innigsten Dank auszu¬
sprechen . > .

An meinem unabläßigen Bestreben , mich dieses so ehrenvollen Ver¬
trauens würdig zu erweisen , soll es nicht fehlen . Ich werde auch ferner¬
hin den allgemeinen Angelegenheiten von Reich und Land , den näheren
Verhältnissen des Bezirks und der speziellen Interessen jedes einzelnen
Orts meine ganze Aufmerksamkeit schenken und für dieselben den von mir
vertretenen Grundanschauungen gemäß mit allen Kräften wirken.

Zu Entgegennahme von Wünschen der Bezirksangehörigen bin ich
stets bereit.

Hochachtungsvoll
Herrenalb , den 24 . Dezember 1882.

L . ISviiStS » .

Weuenbür ^ g.
Für die

WürttlMbergische Lcbeusversichcrungs-Gescllschaft
(Assgemeine Aenten-Anftatt)

i » 8 1 u 1 t K a , 1,
anerkannt einer der billigsten und solidesten , empfiehlt sich zu Ausnahmen

vis

^0 . NLLL

kalt sick einpkoklen
kür ^ ukei'tigmiZ der im Vevkekr AskräneklicköL

Vru «k8aeliea
als:

Lviss , rscturen , Necknungen , diots,
vegleit -, Uieter- 8, kmplsng-8cke !ne,

VircuNire, !VI!tt>ieilungi -rormulsrs
Couverts 8, Srietpspiefe mit rirmen -Autäruck

KervdsüM - L
Visiten - , Ldross - L kintritts - Ksrten

Wein-, Speisen- 8- Ü/Ienus-Xsrten
kreise ouraiits,

8ki08C«U»kIV8- V8N8I8I8- 87»7U7ciV
Plakats ete.

Alle Sorten

Taschcn -Schreib -Kalendcr,
Komptoir- L Wandkalender

pro 1883
zu haben bei MKvel,.

kvaelit « » 8nvrtd.
XVenn inan sicli der tags -, ja okt voclisü-

langen viieidrägliclikeiteii erinnert , die von
einem Lcirnuxken oder Latarrk nimertrennlieü
varen , so tiudet mnn dis vösung des Rätk-
sels erklirrt , varum dis -V̂ otkeker XV. Voss-
selien Latarrlipilleii , velcks auk Vrunct neu¬
erer vissenscliaktliclier Lrgvtinissell (üdsr das
eizentlicke Wesen katarrlialisciier vrkrnn-
IcnnASll unä deren rittioneile LsseitiZung in
kürnester Leit ) darzestellten nnä von be¬
deutenden Lleäininern vis Lanitätsratb
vr . Lluinenkeld , ganitätsratb vr . Loed-
äilcer , Or . vucca , Ilr . Hansen etc . varm
einxkol,lenen ^ xotlisker XV. Voss 'scben La-
tarrbpillen in verbältnissmässig kurzer Leit

eins so Zrosss Verbreitung resx . L.nvsndunA
gekunäsn uncl käst vollständig alle übrigen
Llittel , vslebs man trüber gegen diese Lr-
krankungen gsbrnnebts , verdrängt babsn.

Vurcb diese XV. Voss ' scben liatarrbpillen
viril nuninsbr aber aueb der 8cbnupken bin¬
nen venigen stunden beseitigt und sebversre
vatarrks , die mit Lustsn , Heiserkeit , Ver-
sekleimung , vieber etc . verknüxkt sind , als-
bnld in die mildssts vorm übergekübrt , um
binnen einigen Vagen sbenkalls vollständig
beseitigt ^u sein . Llan aebts ledocb darauk
dis Lebten XV. Voss ' scde Latarrbpillen ün er
kalten , velebe auk dem vtigustts dis Hamen
L.xotkeksr XV. Voss undvr . msdie . XVittlingsr
tragen müssen . Lu baden ä Lckacktel LI.
in lileuendürg nur in der /tpotlieke.

Kromk.

Deutschland.

Iiitoratur.
Eine Sammlung reizender Plaudereien,

wohl zunächst für weibliches Geschlecht be¬
stimmt , bietet uns die Berlagshandlung
von C . A . Koch (I . Sengbusch ) in Leipzig
in graziöser Ausstattung . Wir nennen
zuerst von Elise Polko die Skizzen „Vom
Herzen zum Herzen " . Den Grundton der¬
selben bildet Rousscau 's Wort : „Philoso-
phiren kann besser der Mann über das
Menschenherz , doch darin zu lesen , das
vermag besser die Frau . " Und in der
That , die Verfasserin versteht zu lesen,
das beweist dieses Büchlein ! — Im For¬
mate und dem Sinne nach schließen sich
dieser „Plauderei " die folgenden beiden
Schriften von Helene Stökle an . „Er , Sie
und Es . Heitere und ernste Silhouetten
des häuslichen Lebens" und „Aug ' in Auge,
eine Plauderei ." Auch aus diesen zier¬
lichen Miniatur - Ausgaben weht ein er¬
quicklicher lebenswarmer Hauch ; die Ver¬
fasserin versteht die seltene Kunst , mit dem
Herzen zu denken und die Leser rasch ge¬
fangen zu nehmen . Helene Stökle über¬
zeugt und diese Gabe ist nicht jeder Schrift¬
stellerin unserer Tage eigen . Wir em¬
pfehlen diese Schriftchen , zum Preise von
ü 2 c,/L 40 als passendste Festgeschenke
für junge Damen.

Berlin,  24 . Dez . Unser Kaiser
hat heute vor dreimal fünfundzwanzig
Jahren als Prinz Wilhelm von Preußen
sein Patent als Sekondelieutenant unter
dem Christbaum gefunden . Ein denk¬
würdiger Tag!

Demnächst werden dem Bundes -
rath  Kaiserliche Verordnungen über den
Verkauf  von Milch und Wein  zu¬
gehen.

Berlin.  Die Weihnachtssendungen
haben sich auch dieses Jahr bei der Reichs-
Post derart angehäuft , daß allein zur Be¬
wältigung des Stadtverkehrs gegen dreißig
Kremser in Dienst haben gestellt werden
müssen . Zur Ausgabe der Pallete ic.
haben wiederum zahlreiche Unteroffiziere
und geeignete Mannschaften der hiesigen
Garnison gegen eine Extra -Besoldung an¬
geworben werden müssen.

Dortmund,  27 . Dez . lieber den
telegr . gemeldeten in vergangener Nacht
in der benachbarten Zeche Fürst Ha r-
denberg (der Gelsenkirchener Bergwerk-
akticngesellschaft gehörig ) vorgekommenen
Unglücks fall  wird Folgendes mitge-
theilt . Die Belegschaft der Zeche hatte
°/4 Schicht gemacht , die Mittagsschicht
sollte demnach gegen 3 Uhr früh heraus¬
gefördert werden . Es waren auch bereits
2 Körbe mit Leuten heraus , und der dritte
war so weit in die Höhe gehoben , daß
die darin befindlichen 25 Arbeiter die über
Tage brennenden Lampen sehen konnten,
als plötzlich ein markerschütternder Schrei
ertönte . Das Förderseil war gerissen und
der eiserne Förderkorb , von Arbeitern be¬
setzt, sauste hinab in die Tiefe . Die
Fangvorrichtung hatte sofort funktionirt.
Doch scheint die etwa 70 Ztr . betragende
Last des Unterseils die Wirkung der Fang¬
vorrichtung zu Nichte gemacht zu haben.
Der Förderkorb war mit den darin be¬
findlichen 25 Mann in den tiefen Schacht-
sumpf gestürzt und als aus dem Sumpfe
das Wasser ausgepumpt war , fand mau
von den 25 Leuten nur noch eine form¬
lose Masse . Bon den Verunglückten sind
18 verheirathet , die Zahl der Waisen be¬
trägt 40 . Unter den Verunglückten be¬
finden sich 3 Brüder , dieselben waren
unverheirathet und die Stütze ihrer be¬
tagten Eltern . Die Ursache des plötzlichen
Seilbruchs ist noch nicht aufgeklärt ; das
Seil ist bereits seit Jan . 1882 im Be¬
triebe und ist in letzterer Zeit auf der
Zeche fast Tag und Nacht gefördert wor¬
den . Das Seil hatte einen Duchmesfer
von 22 Millim . uud bestand aus bestem
Federstahl . Die Bruchstellen der Drähte
waren , wie der kgl . Rcvierbeamte kon-
statirte , von vorzüglicher Beschaffenheit.

Man hört vom oberen Schwarzwald
Klagen , daß durch die jetzigen Verhältnisse
in Rußland die Schwarzwälder Uhren¬
fabrikation , welche früher hauptsächlich
dorthin ihren Absatz hatte , beeinträchtigt
werde ; weil von dorther kein Geld zu
erhalten sei, wenn auch Bestellungen noch
einlaufen.

«
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Die große Weserkorrektion.
Das „Projekt zur Korrektion der Unter-
Weser", welches die nach Buudcsrathsbe-
schluß vom 15. Febr. berufene Reichs¬
kommission entworfen hat, ist, so schreibt
die Nat. Z., von einer in Deutschland
noch nicht erhörten Großartigkeit. Es soll
den Wasserweg von Bremerhaven-Geeste¬
münde nach der Stadt Bremen um etwa
10 Meilen abkürzen und Seeschiffen bis
zu 5 Meter Tiefgang oder 650 Register¬
tonnen Ladungsfähigkeit ermöglichen, nach
Bremen hcraufkommen. Aber die Haupt¬
sache wird sein, daß sie eines unserer
deutschen Meeres-Länder konkurrenzfähiger
macht den so viel günstiger belegenen und
so kräftig unterstützten niederländischen
Seeplätzen gegenüber.
Die Schwierigkeit der europäischenLage.

Nicht die Unbehaglichkeit in den eigenen
Grenzen, nicht Lündcrdurst und unbefriedig¬
ter Ehrgeiz sind die Dämonen, welche den
kultivirtesten Erdtheil dieser Welt fort¬
während mit Schwierigkeiten bedrohen,
sondern es ist die Frage nach dem Schick¬
sale der im Absterben begriffenen moha-
medanische Länder, welche gemeinhin als
orientalischen Frage bezeichnet wird und
nun wieder als drohendes Gespenst den
Frieden Europas beeinträchtigt. Mit Mühe
und Noth, mit Geduld und Drohung hatte
man im Jahre 1878 auf dem Berliner
Kongreß den europäischen Frieden durch
eine theilweise, im Uebrigen aber lücken¬
hafte und mit Gewalt zurückgedrängte
Lösung der orientalischen Frage gerettet,
aber der Mohamedanismns mit sammt
der Türkei, Egypten, Tripolis und Mar-
rokko liegt im Sterben, ist unrettbar-
verloren und kann durch das Erwachen
eigener, innerer Kräfte seinem Untergange
und seiner Berthcilung an die christlichen
Mächte nicht Vorbeugen, und diese unleug¬
bare Thatsache ist es, welche, abgesehen
von ganz kurzen Friedenspausen, Europa
beunruhigt. Ist es nicht in Europa selbst
wo der zeitweilige Zankapfel liegt, so be¬
findet er sich in Asien und Afrika. So
ist seit langen Monaten die Zukunft Egyp¬
ten ein Stück der ungelösten Orientfrage
und des Zauderns Englands, das reiche
Nilland ohne Umstünde in den Sack zu
stecken ein äußerst bedenkliches Symptom
für die Aufrollung der gesammtcn orien¬
talischen Frage selbst. Zieht England,
vertrauend auf seine Oberherrschaft zur
See, die Wünsche der übrigen Großmächte
hinsichtlich der Neugestaltung Egyptens
nicht in Berücksichtigung, so ist damit ein
sehr bedenklicher Präeedenzfall für die Be¬
handlung der orientalischen Frage gegeben
und das böse Beispiel Englands könnte
leicht Nachahmung finden, trägt aber Eng¬
land Verlangen nach einer europäischen
Sanktion seiner Politik, so wird ein Zu-
gestündniß des anderen Werth sein müssen
und andere Großmächte dürften ebenfalls
Rechte in Anspruch nehmen, welche man
England in einer europäischen Confcrenz
gewährt hat.

Das Werthvolle dieser Lage für seine
eigene Orientpolitik scheint nun Rußland,
welches vor allen anderen Mächten das
Recht der Erstgeburt bezüglich der Theilung
des Orients in Anspruch nimmt, einge-
sehcn und alsbald den Beschluß gefaßt zu
haben, diese Gelegenheit zu seinen Gunsten

zu verwerthc», denn man erführt jetzt aus
Petersburg, Berlin und Wien, daß die
Rundreise des Herrn von Giers an die
Höfe von Berlin, Rom und Wien den
Hauptzweck verfolge, eine Confcrenz zu
Stande zu bringen, in welcher die egyptische
Frage und andere Theile der orientalischen
Frage ihre Lösung finden sollen.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Dez. Der Bau

der neuen Kaserne  ist ziemlich weit
vorbereitet, der Exerzierplatz sogar schon
soweit, daß er im kommenden Jahre im
Bedarfsfälle ohne Weiteres benützt werden
kann. — Der Schnecfall  hat dem
Personal des K. Hofgartcns ein uner¬
wartetes und sehr unifangreiches Stück
Arbeit gebracht. Der schwere nasse Schnee
hängt sich den Gipfeln und Zweigen der
Nadelhölzer an und droht sie zu knicken.
Zahlreiche Mannschaft ist beschäftigt, die
schönen und zum Theil kostbaren Bäume
von ihrer Last zu befreien.

Die höchste Betheiligung bei den letzten
Wahlen weist der Bezirk Göppingen
auf: von 7852 Wahlberechtigten stimmten
7033 ab — 93'/r"/o. -— Die geringste
Bctheiligungzeigt die Stadt Ulm,  wo von
5244 bloß 1280 giltig abstimmten— 24°/«.

In Vaihingen  haben von 4447
Wählern 3849 von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch gemacht, somit 87"/n.

Neuenbürg,  26. Dez. Weihnachten
und der Jahreswechsel mit ihrem frohen
Drängen und geschäftigen Treiben bringen
da und dort einen Stand in erkenntliche
Erinnerung, der unsere geschäftlichen und
Familieu-Augelegenheitcnerster und letzter
Hand befördern hilft. Jahr aus und ein,
Trepp auf und ab, von Ort zu Ort, ohne
Dampfroß oder Pferdcvorspaun marschiren
bei Sturm und Wind mit eigenen Knochen
auf Schusters Rappen die Briefträger
und P ostbote  n, ohne Zulage für Stiefel¬
besohlung, bei wenig Erholung. — Der
Zweck dieser Zeilen ist wohl kein Brief-
geheim»iß.

Neuenbürg,  27 . Dez. Was schon
eiuigemale drohend über uns schwebte, ist
seit gestern cingetreten, ein außergewöhn¬
liches Hochwasser derEuz.  Nachdem
Freitag und Samstag namentlich in den
Höhen des oberen Enzthales starke Schnce-
fülle stattgefunden hatten, begann am
Christfest Abend bei lauer Tcmperatur
und Wind ein anhaltender Regen der bald
an der kolosalen Schneemasse sein schmel¬
zendes Werk verrichtete, was der Enz reich¬
liche Wassermassen zuführte, die nun seit
gestern Abend die Ufer überflutheteu auch
theilweise den Straßenverkehr hemmen und
noch ist bei dem mit wenig Unterbrechung
dauernden Regen ein erhebliches Fallen
so bald nicht zu hoffen. Die Größe der
Calamität ist bis jetzt noch nicht zu er¬
messen, so viel aber jetzt schon sicher, daß
der Schaden an den Wasserwerken des
ganzen Thales ein sehr empfindlicher und
beträchtlicher ist. Die Hoffnung ist noch,
daß bei dem starken Gcfüll der Enz die
Gewässer rasch ablanfen und keine größere
Hölzer mit sich führen. Wir bitten unsere
Freunde im Enzthal um Nachrichten.

Oesterreich.
Wien,  22 . Dez. Der Frhr . Albert

v. Rothschild  hat aus Anlaß des 600-

jährigen Jubiläums des Kaiserhauses
der Stadt Wien ein Kapital von 150,000 fl.
geschenkt zu dem Zwecke, daß ein Asyl
für verwahrloste und verlassene Jugend
ohne Unterschied der Religion und Hei-
mathsberechtigung gegründet werde.

Ausland.
Herr v. Giers  ist inzwischen von

Rom aus in Palermo eingetroffen. Die
Verlängerung seines Urlaubs, die noch
auf einen ganzen Monat berechnet ist,
darf in der That als ein Friedenszeichen

igelten. Der Leiter der russischen Politik
würde nicht fern im Süden behaglich der
Ruhe pflegen, wenn ein Krieg in der Luft
läge-_ _ _ - _ _

MisMen.
Aer treue Iiener.

Humoristische Novelle von Hermann Langer.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Eine weiche Stimmung wollte er aber

durchaus nicht aufkommeu lassen, deßhalb
fügte er hinzu:

„Arnold und Du, Ihr rührt Euch
nicht vom Fleck, bis ich von Eduard von
Halden zurückgekehrt bin!"

Dann ging er fort, drehte sich aber
in der Thür noch um und rief mit listigem
Blinzeln:

„Werde auch wegen Arnold mein Wort
anbringen!"

Obgleich nun die zurückbleibcnden
Freunde sehr viel einander zu erzählen
hatten und bei ihren Bekenntnissen einan¬
der oft freundschaftlich schalten, die Zeit
wurde ihnen denn doch ein wenig gar zu
lang, denn Stunde um Stunde verfloß
und der alte Graf kehrte nicht wieder.

Nachmittags 3 Uhr war es bereits,
als er mit äußerst gleichgültigem Gesicht
wiederkchrte; erwartungsvoll sahen ihn die
Freunde an, aber sie erfuhren von ihm
kein Wort. Der alte Graf war indessen
sehr guter Laune, er bestellte Mittagbrod,
erzählte von allerlei Dingen, die kein In¬
teresse boten, rühmte nebenbei, daß eine
tüchtige Bewegung des Körpers und Geistes
das Podagra zu vertreiben scheine und
sprach seinen Vorsatz aus, bei ähnlichen
Krankheitszufällcn sich duelliren oder eine
sonstige Aufregung durchmachen zu wollen
u. s. w. Endlich konnte sich Kurt nicht
mehr halten, er sagte ungeduldig:

„Quäle uns nicht länger, Vater! Er¬
zähle von Deinem Gange!"

„Ja so! Hm! Verstehe zwar von solchen
Dummheiten blutwenig, aber Alma, ein
prächtiges Mädel, schickt mir hier für Dich
ein paar Blumen; auch Amalie, die jetzt
bei Alma ist, schickt ein paar solche Blüm¬
chen für Arnold!"

Damit zog er — o Frevel über Frevel!
— aus der Rocktasche zwei Sträuschen
Vergißmeinnicht und warf sic auf den
Tisch. — Sowohl Kurt als auch Arnold
griffen hastig darnach, aber welcher Strauß
ist von Alma? welcher von Amalie?

Kostbar war die Verlegenheit der
Freunde, schallend das Lächeln des alten
Grafen, der sich nicht länger halten konnte:

„Das ist die Strafe , welche die beiden
Mädchen über Euch verhängt haben! Herr¬
lich hätt' nicht gedacht, daß der Spaß so
viel Werth ist!"



Mehr aber war wieder für lange Zeit
nicht ans ihm herauszubekommen , der red¬
selige Alte geizte an diesem Nachmittag
gewaltig mit den Worten . Erst als Ar¬
nold und Kurt aufbrechen wollten , um
„spazieren zu gehen " , kommandirte er
wieder : „Hier geblieben ! Die verehrten
Herren haben als fernere Strafe Haus¬
arrest bis sieben Uhr , zu welcher Stunde
sie wieder vor dem Antlitz ihrer Damen
erscheinen dürfen ."

Hierbei blieb 's und die ganzen entsetzlich
langen Stunden verkürzte der alte Graf
nur durch die Mittheilungen , daß er sich
mit Karl von der Halden vollständig aus-
gefühnt , eigentlich ihm nie gezürnt , son¬
dern nur durch die Ungunst der Verhält¬
nisse ihn so lange Jahre nicht gesehen,
auch seine Versetzung nach der Schlacht
bei La Rothiere sei eine unfreiwillige ge¬
wesen ; ferner erzählte er , daß die beiden
Halden nicht mit einander verwandt seien.

So langweilig auch die Zeit verging,
sie verging doch und die siebente Stunde
brachte nicht eine Verlobung , sondern zwei:

Alma mit Kurt,
Amalie mit Arnold,

Es war ein schönes, frohes Fest , das
an dem Abend des Tages , der so unglück-
verheißcnd begonnen hatte , in der Wohn¬
ung des Ritters Karl von der Halden ge¬
feiert wurde . Von Stunde zu Stunde
stieg die Fröhlichkeit , welche ihren Höhe¬
punkt erreichte , als Kurt und seine Braut
mit dem anderen Brautpaar anstießen und
nach verschiedenen Toasten auf die an¬
wesenden Freunde auch hoch leben ließen
Michel , den treuesten und besten aller
Diener , welcher in seiner heiligen Einfalt
zwei glückliche Paare einander zugcführt
und zwei alte grimmige Feinde , den alten
Grafen Latten und den Major von Halden
ausgesöhnt hatte.

Kurt und Arnold haben später , als
sie bereits beide glücklich vermählt waren,
noch oft des seltsamen Zufalls gedacht
und sind auch bemüht gewesen, die Ein¬
zelheiten der Aussöhnungsseene zwischen
dem alten Grafen Latten und dem Major
von Halden an das Tageslicht zu bringen,
denn tragikomisch genug mußte diese Aus¬
söhnungsscene zwischen den beiden alten
Haudegen gewesen sein. Alle Mühe war
jedoch in dieser Beziehung vergeblich , die
beiden alten Herren hatten hierüber , wie
es schien einander unverbrüchliches Schwei¬
gen gelobt und dasselbe auch gehalten.

Ende.

Kor Langensalza.
Von einem preußischen Landwehrmanne.

Mit einer kleinen Abtheilung von
siebenundzwanzig Alaun sollte ich in aller
Eile zu dem preußischen Korps stoßen,
welches der hannoverischen Armee gegen¬
überstand . Wir hatten mehrere Meilen
weit zu marschiren , bis wir an die Eisen¬
bahn kamen, die uns mit Andern weiter
befördern sollte . Dieser Weg führte uns
hart an der haunover 'schen Grenze vor¬
bei, und spät Abends gelangten wir matt
und müde an einem Dorfe an , das in
einer Ausbiegung derselben hart an der
preußischen liegt . Mit Umgehung des
Dorfes hätten wir mehrere Stunden ver¬

loren ; so beschlossen wir , uns in demselben
für diese Nacht einzuguartieren . Gefahr
war nicht dabei , denn wir hatten uns,
obwohl isolirt , gegen die Einwohner , wenn
sic sich feindlich hätten zeigen wollen , gut
bewaffnet , wie wir waren , wohl vertheidigen
können.

Ich verthcilte meine Leute gruppen¬
weise in die ziemlich ärmlichen Häuser und
mich selbst legte ich in die Mitte des
Dorfes und der Meinigen in ein kleines,
reinliches Häuschen , das nur von der Be¬
sitzerin, einer alten Frau , bewohnt war,
Ihr Mann war abwesend , in Braun¬
schweig, wo er in einem größeren Ge¬
schäfte ein kleines Amt , wohl als Packer
oder Hausknecht , bekleidet.

Als ich bei ihr eintrat , schüttelte sie
den Kopf auf eigenthümliche Weise und
lächelte sehr traurig dazu ; doch faßte sie
sich bald , ging geschäftig an 's Werk und
zeigte mir das Bett ihres Mannes , das
sie mir Herrichten wollte , und in dem ich,
wie sie versicherte , gut schlafen würde.
Ich brauchte , sagte sie, nichts mitznbringcn,
als ein gutes Gewissen und den guten
Vorsatz , mich in diesem schrecklichen Kriege,
in diesem Bruderkriege , menschlich und
barmherzig zu benehmen Wie sie das
sagte , seufzte sie aus tiefem Herzen . Gleich
darauf ging sie in die Küche, um mir ein
möglichst gutes Nachessen zu bereiten , und
während es in der Küche prasselte , brachte
sie frisches Zeug herbei , um das mir be¬
stimmte Bett zu überziehen . Ich bat sie,
sich die Mühe zu ersparen , da ich bei
dieser Hitze am Liebsten auf dem nackten
Strohsacke schlafen würde ; sie ließ aber
nicht ab und war so thätig und gab sich
so viele Mühe , daß ich mir sagte , sie
wolle mir offenbar chrcn guten Willen
auf 's Deutlichste beweisen. Bald standen
Eierkuchen , Schinken , Rauchfleisch in solcher
Fülle auf dem schön und reinlich gedeckten
Tische, daß sich die Hälfte meiner Mann¬
schaft bei mir hätte gütlich thun können.
Auch eine Flasche Bier fehlte nicht.

(Fortsetzung folgt .)

Ein heroisches Mädchen.  Man
schreibt aus Dürsdorf : Wie ein junges
Mädchen drei Burschen an Muth und
Barmherzigkeit übertroffcn hat , davon
folgende Thatsache . Bei der großen Ueber-
schwemmung hatte das Wasser sich so sehr
gestaut , daß es zwei Fuß hoch in die
Wohnung einer armen Wittwe cindrang.
Die Wittwe rief für sich und ihre zwei
Kinder um Hilfe , aber vergeblich , obschov
drei Burschen mit Wasserstiefeln angethan
am Wasser standen . Die 20jährige Tochter
einer Wittwe daselbst bat die drei Bur¬
schen, die bedrängte Frau und ihre Kinder
zu holen , aber vergebens ; da wagt sich
das Mädchen durch die Fluth , holt die
Frau zuni Fenster heraus , trägt sie 20
Fuß weit durch das tiefe Wasser unter¬
nimmt noch zweimal den gefährlichen Gang
und rettet die beiden Kinder . Hätten die
drei Burschen sich auf den Weg gemacht,
so bedurfte es nur dieses einen Ganges,
während das brave Mädchen den Weg
ohne Wasserstiefel dreimal gehen mußte.
Zur Ehre des Mädchens sei ihr Name
hier genannt , sie heißt Wilhelmine
M enges.

Gegen dasGefrieren der Fen¬
sterscheib  en . Der Winter ist vor der
Thür und hiermit halten auch die Eis-
blnmcn auf den Fenstern wieder ihren
Einzug , welche oft eine Nacht hinzaubert.
So schön sich aber auch diese Malereien,
mit denen der Winter freigiebig unser
Fenster schmückt, ausnchmen , so haben
jene doch ihre Unannehmlichkeiten und wir
sind daher bestrebt , an den Fenstern der
Wohn - und Schlafzimmer diese Malereien
möglichst schnell wieder zu verwischen. Es
laßt sich dies sehr rasch mit einem Schwamm
erreichen , den mau in Wasser cintaucht,
in welchem Kochsalz aufgelöst ist ; mit dem
Schwamme wäscht man die gefrorenen
Stellen , die dann in wenig Minuten vom
Eise frei sein werden . Um überhaupt das
Gefrieren der Fenster zu verhüten , sind
auf dem Lande vielfach Strohläden üb¬
lich, welche man in den Städten dagegen
nur selten erblickt. Man hat hier mit
Flor , der gefirnißt ist, sehr glückliche Ver¬
suche gemacht. In Form von Fenster¬
laden mit dünnen Rahmen eingepaßt,
schützt dieser Flor , welcher sich mehrere
Jahre erhält , die Fenster vor dem Ge-
frieren.

EinladungM Adnnimncnt
auf den

Gnzthäker
für das erste Quartal 1883.

Die geehrten Abonnenten sind sreund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Bemüht , den Wünschen der Leser ent-
gegenzukvmmen , erscheint der Enzthäler
seit 1. Januar 1882 4 mal wöchentlich
und zwar ohne Preiserhöhung . Dies
begründet aber auch die Hoffnung , daß
das Publikum diese wesentlich nützliche
Einrichtung durch vermehrtes Abonnement
und häufigere Zuwendung von Inseraten
anerkennen werde.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen , wie nach auswärts so auch im
Obcramtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 10 monatlich
40 L , durch die Post im Obcrnmtsverkehr
vierteljährlich 1 ^ 25 monatlich 45
auswärts vicrteljährl . 1 ^ 45 monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt
des Blattes billigen , sind um ihre freund¬
liche Unterstützung und Weiter -Empsehlung
angelegentlich gebeten . — Competenten
Wünschen ist , die Redaktion jederzeit zu¬
gänglich und recht sehr dankbar für ein¬
schlägige Mittheilungen , welche unter Um¬
ständen gerne honorirt werden.

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktionsausknnft Zu¬
schlag 20

Hilchm A^lerlsg lies Inrtlßltt.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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